
herrenklöster Marienwolde gen. Frenswegen und Nazareth
gen. aer 191—215) dar. Von Sielmönken bel en ist AaUuUSs ea|  —
en Gründen abgesehen worden. Die beiden genannten der Windes-
heimer Kongregation angehörenden Klöster, VO  5 denen das erstie bel
[0) 8  orn 1ın der Grafschafit entheim, das andere Niederrheıin lag,
en 1mM ahrhundert ihre große e1it gehabt. Frenswegen wirkte
auf die Fraterhäuser Westfalens STAar. e1in, da eın Prior ZU. Colloquium
Monasteriense gehörtfe und ständiger Visitator dieser Kommunitäten WAar.

Seine Bedeutfung entspricht der des OSTIers en fUur den ostwest-
alıschen aum.

Der Bearbeiter g1bt ın seinem Vorwort Auskuni{it er die Anlage des
Werkes, nach den Richtlinıen der Germanla ın — Ä 0 1V
un!: Bibliothek, Namen USW., die Ges  1  e, sodann Verfassung
un geistliches en eschreiben. Fur renswegen ist die geschicht-
lLiche Übersicht besonders reizvoll und inhaltreich Das 1394 begründete
Kloster unterstellte sich 1400 der Windesheimer Kongregation, erlebte
einen beträchtlichen ufschwung, rschöpnifte sich aber bald 1n seinen
Kräften Die weiteren wechselvollen sale des OonNnvents 1n den fol-
genden kriegerischen Ereignissen reichen ahrhunderten betreififen WarTr

PUL den außeren Bestand des osters, SiNd aber geschichtlich do  } VOonNn

großem Interesse. Was bDber Verfassung, Rechtsstellun der Amtsınhaber
un gottesdienstliche Ordnung aus der Überlieferung hervorgeht, fügt
sich ın den gezogenen ahmen ein. Den weitesten Raum beanspruchen die
Personallısten, die alle erreichbaren atifen enthalten und Aaus enen
vieles ber die Bedeufung DZWw. Reichweite des OSTIers entinommen
werden ann.

egenüber Frenswegen 1sSt die Überlieferung VOIN azare gen. aer
be1 Bredenvoort erne es  eıdener. War dieses Kloster auch an
ZiU:  Sort VON Windesheim, hat doch 1Ur jel Urzere e1it (bis

bestanden und konnte auch urch den „Kanonenbischof“ VO  ® Mun-
ster nach einem ahrhundert icht wieder belebt werden.

Die sorgfältige Bearbeitung dieses Bandes verd höchstes Lob. Das
Werk wIird durch die Au{fzählung er rchivalien mMi1t Fundorten und
die nahezu vollständige Nennung der Liıteraiur e1in wertvolles Nach-
schlagewerk werden. Wer sich mi1t der Geschichte der Devotlo moderna
befaßt, und VOTLT em mM1 ıhren achwirkungen, WwIrd darın i1ne
VOoONn wichtigen ufgaben und nregungen weiliteren orschungen
en

unstier Wesifl.) Stupperich

Das ehemalige ugustiner-Eremitenkloster
Zu SNAaDrFru!l (Osnabrücker Geschichtsauellen und orschungen 13,;
hrsg. VO Verein fUur Geschichte und Landeskunde VO  5 Osnabrück Osna-
brück 1mM Selbstverlag des Vereins. uslieferung!: erlag Wenner,
SNaDru: 1970, 103
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ntier den 150 euts:!  en Augustinerklöstern spielte das Kloster 1n
SNAaDru: keine besondere Die Gründungszeit War erfuüullt VO.  -

Kämpfen mi1t der und mi1it dem stadtischen Klerus, ıs die
aps ohannes DE VO  - 1317 dem Konvent einige Ruhe verscha{ffte
Der Verfifasser rag Nachrichten aus verschliedenen Abschnitten der Klo-
sterentwicklun ZUSaININCI), die den 1 Staatsar:  1V SNAaDbru und iın
den Ordensarchiven überlieferten Tkunden eNniINnNımMmMTL. In der auptsache
handelt sich wirtschafiftliche rkunden, VO.  - denen 1 nhang
wortlich mitgeteilt werden. Von diesen bisher 1U  — gedruckt. Sie
zeigen, daß das Verhaältnis der Z Kloster sich 1m aulie der
ersten 100 Te normalisierte, daß aber 1M hervorgerufen durch
die Krıegsnote, ın die die kriıegerischen BischöO{ife aus den Grafenhausern
VON Moers und Hoya ihre 1stumMer und amı auch die Ordensnieder-
lassungen sturzten, einen schweren Niedergang gab Zugleich wartf der
seit 1434 Augustinerorden obende Streit die Observanz seine
Schatten auch auftf SNAaDTru: In den Entscheidungsjahren der (41(9)
mation trat der snabrucke Konvent zeitwellig 1ın den Vordergrund Der
ehemalige OÖrdensprovinzlal Gerhard er wurde für Luther bedeut-
Sa Der Verfasser rag ber ihn einige Nachrichten ZUSaMMINECNK, erfaßt
je LUr einen TU!  el. eckers Beziehungen Luther und zu den
Fraterherrn VO  - Heriord werden icht erwähnt. Als das snabrücker
Kloster 1 Zuge der reformatorischen Entwicklung aufgehoben wurde
1542), schenkte Bischof Franz VO'  5 Waldeck die Gebäude der Das
nterım Ließ diese Entwicklung rückläufig werden, Verm®o S1ie aber
autf die Dauer icht auizunaltien. Das Verzeichnis der onventsmitglieder
ist insofern ufschlußreich, als da einige ekannte amen auftauchen
ber die Tatıgkeit der snabrucker Augustiner WwIrd allerdings wenig
ausgesagt. Die Ges des OSTIers 1äßt sich bel der eutigen Quellen-
lage icht mehr naher rforschen. Auf{is Ganze gesehen hat der Verfasser
immerhın el zusammengetiragen.

unster Westfi.) Stupperich

Fontes historiam domus fratrum Embricensis aperientes ediderunt
appe Alberts et Magnus itsche eksten documenten ultgegeven

0O0OTr het Instituut VOOT Middeleeuwse es  1edeniı1ıs OVer redactie V3a  >
appe Alberts Hugenholtz. 11L) Groningen: Wolter-

OT 1969, 120

Dieser and bietet die Chronik des Hauses 1—7(7) und die Con-
suetudines 1Vve tatuta domus fraternae Embricensis 81—115) mit
knappen Nachweisen und Erläuterungen.

Vorausgeschickt WwIrd eine Kıinleitung, die Nachrichten ber die Ent-
stehung des MmMMEeEerICher Fraterhauses zusammenstellt. Genannt werden
nach der Chronik die Stifter der 1mM TEe 1467 erfolgten TrUundung. Der
Verfiasser der Chronıik 1st unbekannt, MU. eın Insasse des Hauses aus
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